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„Die Ohren auf, hört mal her!“
Große Auftritte kleiner Künstler beim Konzert der Sing- und Musikschule Veitshöchheim
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Von unserem Mitarbeiter
DIETER GÜRZ

...................................................................................

VEITSHÖCHHEIM Musikalische
Früherziehung, Kinderchor und klei-
ne Instrumentalisten der Sing- und
Musikschule Veitshöchheim zeigten
bei einem Konzert in der Aula der
Eichendorff Grundschule, was Kin-
der, auch wenn sie noch klein sind,
schon können, und welch großen
Spaß das eigene Musizieren macht.

Nach dem Motto „Kommt, hört
und seht!“ war für dieMusikschullei-
terin Dorothea Völker das Konzert
ihrer jüngstenMusikschüler im Alter
von drei bis zehn Jahren zu gleich
eine gute Gelegenheit, Werbung für
ihre Grundkursangebote zumachen.
Völker verdeutlichte an Hand eines
Zitats von Wolfgang Sawallisch ihre
Überzeugung: „Alle Kinder sind mu-
sikalisch. Nicht alle werden deshalb
große Meister, aber jedes Kind ist be-
geisterungsfähig, wenn es mit Enga-
gement und Sorgfalt zur Musik ge-
führt wird. Die Freude an der Musik
ist ein großes Geschenk an die Kin-
der und wird sie ihr ganzes Leben be-
gleiten und prägen.“

Dass die Kleinen im Kinderchor
Spaß haben, wurde offenbar, als sie
zunächst den vierstimmigen Kanon
„Marienwind am Abend“ sangen
und später den Bewegungstanz „Ha-
va Nagila“ aufführten. Für alle Kin-
der stehen nach Völkers Worten als
Zusatzangebot die Kinderchorgrup-
pen offen. Spielerisches Singen sei
„Gehirnjogging“, Spiel- und Bewe-
gungslieder würde die eigene Gestal-
tungsfähigkeit, die soziale Kompe-
tenz und die Konzentration fördern.
Der Umgang mit Sprache und der
Stimme mache Freude, und die Kin-
der würden spielerisch und ohne zu
üben jedeMenge überMusik lernen.

Musik erleben
Der Konzertbeitrag der Musikali-

schen Früherziehung von Christina
Stibi verdeutlichte, dass bei ihr Kin-
der ab drei Jahren auf vielfältige Art
Musik erleben. Alle Sinnewerden an-
gesprochen durch Singen, Bewe-
gung, Instrumente, Basteln und Er-
finden, Musikhören, Kennenlernen
und Ausprobieren von Musikinstru-
menten, Rhythmus- undMusiklehre
in kindgerechter Form. Wie die Mu-
siklehrerin sagte, würden bei ihr die
Kinder in Kleingruppen soziale
Kompetenz, Aufeinander-Hören und
Miteinander-Musizieren lernen.

Wer noch unschlüssig ist, kann
bei der Sing- und Musikschule Veits-
höchheim das Instrumentenkarus-
sell besuchen. Es beinhaltet neun
verschiedene Instrumente, die in
einem Schuljahr durchlaufen wer-
den. Kinder ab sechs Jahren erleben
hier laut Völker die unterschiedli-

chen Klangmöglichkeiten der Inst-
rumente und können sich so besser
für das geeignete Instrument ent-
scheiden. Sie werden mit der Ton-
erzeugung vertraut, erproben Klang-
vorstellungen und rhythmische
Grundstrukturen.

Ohne jedes Lampenfieber zeigten
im Konzert einige „Nachwuchs-
Stars“ am Klavier, mit dem Akkor-

deon, der Violine oder der Blockflö-
te, was man schon in jungen Jahren
lernen kann und was ihnen ihre
Lehrkräfte schon beigebracht haben.

Gemeinsames Musizieren bietet
die Musikschule gar schon Kindern
ab eineinhalb Jahren mit Eltern,
auch mit Großeltern an. Spielend
können sich hier die Kleinen der
Musik nähern und mit Liedern, Fin-

ger- und Bewegungsspielen und
Übungen mit Instrumenten Musik
mit allen Sinnen erfahren.

Das Konzert der kleinen Musik-
schüler stellte einmalmehr unter Be-
weis, dass die Sing- und Musikschule
Veitshöchheim ein breites Angebot
für Kinder hat und von klein aufMu-
sik das Leben bereichern und schö-
ner machen kann. Kinder sangen

Lieder, spielten ein Instrument,
tanzten, hüpften, lachten und erfuh-
ren so, dass Musik einfach gut tut.
Dorothea Völker: „Spaß und Freude
gehen bei uns Hand in Hand mit
musikalischer und pädagogischer
Kompetenz – dafür sorgen unsere
gut ausgebildeten Lehrkräfte, die je-
des Kind auf der musikalischen Ka-
russellfahrt begleiten.“

Sonniger
Ruhepol

Gaststätte Roter Punkt
ist wieder geöffnet

VEITSHÖCHHEIM (gz) Der Rote
Punkt, die Gaststätte des Bildungs-
zentrums für blinde und sehbehin-
derte Menschen in der Helen-Keller-
Straße, ist ab sofort wieder eröffnet.
Neuer Gastwirt des Treffpunkts für
Teilnehmer des Berufsförderungs-
werk (BFW) Würzburg und die Veits-
höchheimer ist Haino Helmerich.

Der neue Pächter bringt umfang-
reiche gastronomische Erfahrung
mit. Bereits Anfang der 80er Jahre
arbeitete Helmerich aktiv im „Wei-
ßen Lamm“ in Sommerach mit. Zu-
letzt engagierte er sich mehrere Jahre
imHotel- undGaststättengewerbe im
Würzburger Stadtteil Heidingsfeld.
Nun freut sich der 58-Jährige auf die
wie er sagt „interessante Aufgabe in
Veitshöchheim“, bei der er Pächter
und Gastwirt in einer Person ist.

Vereine willkommen
„Mein Ziel ist es, neben den 200

BFW-Teilnehmern auch die Veits-
höchheimer Vereine und ihre
Stammtische für den Roten Punkt zu
begeistern“, sagt der Diplom-Be-
triebswirt. Damit dieses Konzept auf-
geht, setzt der Gastronom nach eige-
ner Aussage neben fränkischen Spe-
zialitäten auf Flammkuchen Elsässer
Art, Hausmacher Wurst und eine
umfangreiche Wochenkarte.

„Vor allem unsere große Sonnen-
terrasse ist ein echter Ruhepol“, er-
klärt Haino Helmerich. Fernab von
Autolärm und dennoch mitten in
Veitshöchheim gelegen, könne man
die Abendsonne dort in vollen Zü-
gen genießen. Zudem gibt es in
einem eigenen Nebenraum die Mög-
lichkeit, Versammlungen und Feiern
abzuhalten.

Neue Öffnungszeiten
Und noch etwas hat sich geändert:

Die Öffnungszeiten sind nicht mehr
an den Ferienplan des BFW gekop-
pelt. Geöffnet ist der Rote Punkt
ganzjährig von Montag bis Samstag
von 17 bis 23.30 Uhr. Am Sonntag ist
durchgehend von 11 bis 23.30 Uhr
geöffnet. Mittwoch ist Ruhetag.

Auch Alfred Schulz freut sich,
dass es im Roten Punkt wieder zu
einem lockeren Miteinander von se-
henden und seheingeschränkten
Gästen kommt. „Gerade im infor-
mellem Rahmen können eventuelle
Vorbehalte schnell abgebaut wer-
den“, so der BFW-Geschäftsführer.

Anlaufstelle
für Patienten

OCHSENFURT (tf) An der Main-Kli-
nik Ochsenfurt öffnet an diesem
Mittwoch, 3. Juli, die Bereitschafts-
praxis ihre Pforten. Die Anlaufstelle
für Patienten aus Ochsenfurt, dem
südlichen LandkreisWürzburg sowie
aus der Region Marktbreit wird für
die Zeit geschaffen, in der Ärzte nor-
malerweise keine Sprechstunde ha-
ben. Also für Mittwochnachmittag
und fürs Wochenende. Den ersten
Dienst übernimmt der Marktbreiter
Allgemeinarzt Klaus Grillmeier. Er
wechselt sich mit 45 Kolleginnen
und Kollegen ab, so eine Mitteilung.

Eine Terminvereinbarung bezie-
hungsweise eine Voranmeldung ist
nicht notwendig. Versorgt werden
sowohl Kassen- als auch Privatpa-
tienten. Bei Erkrankungen, die auch
ein oder zwei Tage Zeit haben,
werden die Patienten gebeten, ihren
Hausarzt aufzusuchen.

Geöffnet ist mittwochs und freitags
von 17 bis 19 Uhr sowie am Samstag,
Sonntag und an Feiertagen von 9 bis
12 Uhr sowie von 17 bis 19 Uhr.

Neuwahlen: Bei der KJR Würzburg wurde der Vorstand neu gewählt. Dabei wurde Carsten Hackel (vorne, Dritter
von rechts) in seinem Amt als Vorsitzender bestätigt. Stellvertreter ist Benjamin Tausch (hinten Mitte). Judith Schä-
fer (Dritte von links) und Harald Gretsch (links) schieden aus. FOTO: WILMA WOLF

Jugendarbeit auf dem Land stärken
Delegierte des Kreisjugendrings Würzburg beschließen Positionspapier

VEITSHÖCHHEIM (ww) Ein politi-
sches Positionspapier haben die De-
legierten des Kreisjugendrings (KJR)
Würzburg einstimmig bei ihrer Voll-
versammlung beschlossen. Eines der
Hauptziele darin lautet: Die Vielfalt
der Jugendarbeit auf dem Land stär-
ken. „Wir setzen uns für den Ausbau
und den Erhalt von geeigneten Ju-
gendräumen ein, die den jungen
Menschen uneingeschränkt und in
Eigenverantwortung zur Verfügung
stehen“, machte KJR-Vorsitzender
Carsten Hackel deutlich. Vor allem
die Stärkung der Selbstorganisation
habe man dabei im Blick.

Verbesserungsbedarf sieht Hackel
insbesondere bei den Regelungen
zur finanziellen Förderung der Ju-
gendgruppen in allen Gemeinden
des Landkreises und bei den Angebo-

ten des Öffentlichen Nahverkehrs.
Standards der Nachhaltigkeit for-

dert der KJR für die Praxis der Ju-
gendarbeit. Beim Kauf von Kleidung
wolle man mehr Bewusstsein schaf-
fen für eine „ökologisch und sozial
verantwortbare Gewinnung der Roh-
stoffe“ und ihrer Verarbeitung. „Wir
wollen Fair Trade bekannter machen
und die Nutzung regionaler und
ökologisch erzeugter Produkte unter-
stützen“, betonte Hackel.

Es sei kein Papier für die Schubla-
de, machte er deutlich: „Wir wollen
das gegenüber dem Kreistag kommu-
nizieren, und sehen, was umzuset-
zen ist.“ Der einstimmige Beschluss
sei ein starkes Signal für den KJR.

Auch die stellvertretende Landrä-
tin Elisabeth Schäfer „fand das ju-
gendpolitische Positionspapier klas-

se“. Das seien Themen, die die Ju-
gendarbeit zunehmend tangieren
werden, egal ob Jugendschutz oder
Jugendarbeit in den Schulen. Bereits
2012 wurde eine Vereinbarung zwi-
schen Jugendamt, Schulamt und KJR
unterzeichnet, um die Jugendarbeit
an den Schulen besser möglich zu
machen, ergänzte Schäfer.

Bei den Neuwahlen wurde Car-
sten Hackel im Amt bestätigt. Neuer
stellvertretender Vorsitzender wurde
Benjamin Tausch (Veitshöchheim),
Vorsitzender der JU Veitshöchheim.

Tausch übernimmt das Amt von
Judith Schäfer, die nach zwölf Jahren
den Vorstand verlässt.

Auch Patty Doberschütz und Ha-
rald Gretsch, seit 20 Jahren ehren-
amtlicher Datenschützer beim KJR,
wurden verabschiedet.

Die neue Führungsspitze des AWO-Kreisverbandes: (von rechts) der Vorsit-
zende Harald Schmid, seine Stellvertreterin Elke Hauck-Göbel und Schriftfüh-
rer Peter Hocker. Es fehlt Kassiererin Marianne Schnitzbauer. FOTO: NADJA KESS

Unter neuer Leitung
Neuwahlen beim AWO Kreisverband

WÜRZBURG-LAND (hon) Der AWO
Kreisverband Würzburg-Land ist un-
ter neuer Leitung. Da der im März
2012 wiedergewählte Kreisvorsitzen-
de Helmut Geißler (Güntersleben)
wenige Wochen später starb, wurde
in einer außerordentlichen Kreis-
konferenz neu gewählt. Hierbei wur-
de – mit 100 Prozent der Stimmen –
Harald Schmid, der stellvertretende
Vorsitzende der AWO Rimpar, zum
neuen Kreisvorsitzenden gewählt.

Gleichzeitig wurde beschlossen,
die bestehende Satzung den aktuel-
len Gegebenheiten anzupassen und
zu aktualisieren. Die von Schmid
maßgeblich überarbeitete Satzung
wurde in allen Punkten einstimmig
beziehungsweise mit großer Mehr-
heit von den Delegierten in der
Maidbronner Mehrzweckhalle be-

schlossen. Dabei wurde die Füh-
rungsspitze verschlankt, indem es
nun nur noch einen Stellvertreter
des Vorsitzenden gibt. Schmids Stell-
vertreterin ist Elke Hauck-Göbel
(Gerbrunn), Schriftführer Peter Ho-
cker (Ochsenfurt) und Kassiererin
Marianne Schnitzbauer (Estenfeld).

AWO Rottendorf reaktiviert
Abschließend stellte der neue

Kreisvorsitzende noch erfreut fest,
dass es mit Unterstützung der stell-
vertretenden Vorsitzenden Elke
Hauck-Göbel aus Gerbrunn und
dem SPD Gemeinderat Robert Hes-
selbach aus Rottendorf gelungen sei,
mit Georg Meyer wieder einen Vor-
sitzenden für die AWO Rottendorf zu
finden und so den Vorstand wieder
zu reaktivieren.

Haino Helmerich ist der neue Gast-
wirt im „Roten Punkt“ in der
Helen-Keller-Straße 5 in Veitshöch-
heim. FOTO: MARCUS MEIER

Konzentriert und mit Freude spielten die Kinder beim Konzert der Sing- und Musikschule Veitshöchheim. FOTOS: DIETER GÜRZ
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